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Das Anleihegesetz vom Reichstag angenommen
Anleiheermächtigung

mit 24 Stimmen Mehrheit
TU Berlin . 16. Mai . Im Reichstag nmrde gestern das

Anleihegesetz, das «nter die Maßnahme « zur Besserung der
Kassenlage des Reiches fällt, in dritter Lesung bei der
Schlutzabstimmnngmit 1S7 gegen 172 Stimme « bei 11 Ent¬
haltungen angenommen. Gegen das Gesetz stimmten die
Dentschnationalen, Kommunisten, Wirtschaftspartei, Natio¬
nalsozialisten, Chriftlich.Nattonale Bauernpartei u. Deutsche
Bauernpartei . Bei der voraufgegangcnen 2. Lesung nmrde
ein komm. Antrag , bet Vermögen von über 600 000
«ine So .idersteuer zu erheben isog. Millionärsteuerj , mit 330
gegen 66 Stimmen bet 1 Enthaltung abgelehnt. Die von
den Kommunisten beantragte Streichung der Anleiheermäch¬
tigung wurde gleichfalls abgelehnt, und zwar mit 218 gegen
161 Stimmen bet 10 Enthaltungen . Ebenso verfiel der na¬
tionalsozialistischeAntrag , das gesamte Vermögen der Ban¬
ken, Börsen usw. entschädigungslos zu enteignen, mit 382
gegen 8 Stimmen bei 1 Enthaltung der Ablehnung.

Der Reichstag nahm anschließend den Gesetzentwurf zur
Aenderung des Branntweinmonopolgesetzes in der Schluß,
abstimmung mit 218 der Regierungsparteien gegen IVO Stim»
men bei 11 Enthaltungen endgültig an.

In der Aussprache kämpfte man mit starker Erbitterung
um den Anleiheplan. Wenn die Kritik nicht »och schärfer
war, so hat der Reichsfinanzminister das dem deutschnatio¬
nalen Abg. Bangzu  verdanken, der anstatt in diesem Fall«,
wo so viel zu sagen war, sachlich zu bleiben, ins politische
Gebiet abschwenkte und mit allgemeinen Vorwürfen kam,
di« soweit über das Ziel hinausschossen, daß die anderen
Parteien eine notwendige Abwehr gegen die - eutschnatto-
nale Offensive vollziehen mußten und infolgedessen mehr an
den Finanzminister heranrückten, als ihnen au sich vielleicht
lieb war. Dr . H e r g t hat in der dritten Lesung versucht, den
schlechten Eindruck der Rede Bangs wieder auszugleichen.
DaS ist ihm aber nur teilweise gelungen. Immerhin , der
Bayrische Volksparteiler Leicht hatte wohl recht, als er
sagte, baß bas Anleiheprojekt des Finanzministers im gan.
zen Hause keinen einzigen Freund hätte, baß man ihm also
nur zustimmen könnte aus dem Gesichtswinkel der Notwen,
digkeit und des kleineren Nebels heraus . Der Volkspartei,
ler Dr . Cremer  äußerte die ernstesten Besorgnisse. Denn,
noch glaube er schließlich seiner Fraktion «ine Annahme na.
mens dieses einmaligen Schrittes des Finanzministers billigen

zu müsse«, der «inen, wen» auch in seiner Wirkung noch un¬
genauen Versuch zur Konsolidierung der schwebenden Schuld
darstelle. Allerdings setzte Cremer dabei voraus , daß die
Ursachen der Kassenkalamität beseitigt werden, die in erster
Linie in den unverantwortlich hohen Zuschüssen des Reichs
zur Arbeitslosenversicherung zu suche» sind. Leider hat
Reichsfinanzmintster Hilserdiug aus Scheu vor dem Wider-
stand in seiner eigene« Partei es bisher nicht gewagt, eine
bestimmte Zusicherung nach der Richtung hin zu geben. Er
hat zwar nochmals eine durchgreifende Finanzreform pro¬
klamiert. Worin sie aber bestehen soll, ist auch nur andeu-
tungsweise von ihm nicht gesagt worben.

Der Amleihevorschuß für das Reich.
Wie von zuständiger Seite verlautet, trifft es zu, daß das

Reichsfinanzministerium in Verhandlungen mit den Banken
über einen Vorschuß auf die aufzulegende Reichsanleihe ein»
getreten ist. Die Verhandlungen nehmen «inen glatten Ver¬
lauf. Er trifft nicht zu, wie teilweise behauptet wurde, daß
seitens der Banken Schwierigkeiten gemacht wurden. Man
hofft vielmehr, die Verhandlungen über den Anleihevor-
schuß demnächst abschließ«» zu können, weil die hierans zu
erwartenden Gelber noch zur Deckung des Ultimobedarfes
-er Reichskasse dienen sollen. Di« Höh« des Vorschusses
scheint noch nicht endgültig festzustehen. Die Anleihe selbst
soll tm Laufe - es Juni aufgelegt werde».

Reichstagsscrie«.
Der Aeltestenrat des Reichstages beschloß gestern, di«

Pfingftferien heute beginnen zu lassen. Di« Plenarsitzungen
sollen am 8. Juni wieder ausgenommen werden. Vorher
»och entweder am 27. oder 31. Mai sollen die Arbeite» des
Hanshaltsausschusses weiter geführt werden. Von der zwei,
ten Juniwoch« an soll di« Haushaltsberatung dann vor dem
Plenum energisch gefördert werden. Es ist in Aussicht »«-
»ommen, di« Sitzungen um 10 Uhr beginne« »nd bis 7 Uhr
dauern zu lassen. Zunächst soll der Posthaushalt beraten
werden, dann der Haushalt der Wirtschaft und darauf der
des Inner ».

Zollfrage« vor dem Sabinettsrat.
Im Lauf des Mittwoch nachmittag fand «in« Kabinetts-

fitzüng statt, die sich«nter anderem mit Zollfrage» beschäf-
ttgte. Bekanntlich laufen die Zollnovellen von 1026 und 1027
am 1. Januar 1930 ab. Auch di« Frage der Gleitzölle für
die Einfuhr von Weizen dürfte bei dieser Gelegenheit b«.
handelt worden sein.

Uebergabe des Schlußberichtes in Paris
Keine völlige Verständigung

zwischen Schacht und Stomp
Drei schwierige Restpunkte noch ««geklärt.

TU Paris , 16. Mai . Der Entwurf des Schlußbertchts ist
gestern nachmittag dem Vorsitzenden der Konferenz, Owen
Noung,  übergeben worden, der ihn alsbald den alliierten
Abordnungen übermittelt hat. Der Bericht, so wte ihn Owen
Donng erhielt , weist sämtliche Abänderungen - er wvchenlan-
gen Bearbeitung auf, - a man stets di« Aenderungen tu den
Text oder auf beigefügten Deckblätter« untergebracht hatte.
Die Vollsitzung der Gläubigermächte ist auf heute nachmit-
tag eiirberusen worden.

In den Bericht sind sämtliche Fragen ausgenommen wor¬
den. Er enthält infolgedessen alle diejenige« Punkte, über
die man sich einigte, aber gleichzeitig auch drei deutsche
Vorbehalt«  in deutscher Formulierung , die in der Mitt¬
woch-Nacht hinzugefügt wurden, ohne daß über sie aus Zeit.
Mangel mit Herrn Stamp eine Formulierung gefunden
werden konnte. Es handelt sich nm di« Frag « der Eisen»
bahnschuld verschreib ungen , der Höh « des
transferfreien Teiles und «m die Aufbrin¬
gung der Zahlungen während Ler letzten 21
Jahre,  die nach deutscher Auffassung zum Teil den Nach,
lolgestaaten zur Last fallen, zum Teil durch die Gewinne der
Zentralbank aufgebracht werden sollen.

Dem übrigen Bericht sind die zahlreichen Beilagen noch
nicht hinzngefügi, die rein technischer Natur sind und sichu. a.
ruf die Satzungen der Zentralbank  für internationale
Zahlungen, auf die Sachlieser ungen  und einig« an-
der« technische Fragen beziehen. Diese Beilagen sind jedoch
fertig formuliert und sollen umgehend nachgeliefert werden.
Die so oft erwähnten 12 deutschen Vorbehalte find alle in den
Bericht ausgenommen worden. Auch die Kolonial¬
frag  e ist in einem besonderen Absatz berührt.

Ausdrücklich darauf hingewicsen sei noch einmal , daß die
Aufnahme dieser Vorbehalte noch keineswegs ihre Annahme
bedeutet, ganz abgesehen davon, daß die Redigicrnng des
Berichtes noch die vorgenannten Lücken ausweist. Nein lech.

Tages-Spiegel

ntsch sei schließlich bemerkt, daß die deutsche Abordnung z«
einer Reihe von Fragen Erklärungen abgegeben hat, die in
den Text ausgenommen wurden, beispielsweise: »Di«
deutsche Abordnung nimmt diesen oder jenen Wortlaut nicht
an", »Die deutsche Abordnung verlangt Streichung diese-
oder jenes Absatzes" und anderes mehr.

Fm Anschluß au die gestern erfolgte Verteilung - es Ent.
wuvfS des Schlußbertchts an Li« alliierten Abordnungen wird
tu den britischen Sachverständigen nahestehenden Kreisen
starker Optimismus  bewahrt . ES wird bestätigt, daß
alle Verhandlungen über die Verteilung der deutsche»
Zahlungen unter die Alliierten -urückgestellt werden, bis der
Bericht als solcher angenommen ist. Es bestätigt sich, daß
der mit der Abfassung des Schlußberichts betraute englische
Sachverständige, Sir Josuah Stampam  Dienstag nachmit¬
tag nach London gefahren ist. Die Reise wird aus den
Wunsch der Sachverständigen -«rückgeführt, mit dem eng¬
lischen Kabinett und mit den Eitykreisen Fühlung zu nehmen

Schacht erneut bei Aoung.
Reichsbankprästdent Dr . Schacht stattete am Mittwoch

nachmittag dem Vorsitzenden der Konfereuz, Owe» Noung,
einen Besuch ab, der von längerer Dauer war.

Der Brüsseler „T«mps"-Berichterstatter hat Erklärungen
einer zuständigen Persönlichkeit über die Haltung Bel.
gieus zu den Sachverständigeuverhaublun.
gen  wiedergegeben. Ju diesen Aeußerungen heißt es «. a.:
Gelbst «nter der Annahme, daß alle andern Gläubigerländer
neuen Opfern zustimmen, di« Owen Noung verlangt , wird
Belgien für seinen Teil sich unerschüttlich an die Ziffern hal¬
ten, die ihm nach einmütiger Uebcreinkunft in der Alliierten-
Denkschrift vom 12. April Vorbehalten wurden, die beson.
deren Jahreszahlungen für die Mark «inbegriffen. Wenn
Owen Noung die Zustimmung der belgischen Sachverstän¬
digen zu seinem Bericht erhalte« will, so wird er seine Iah.
reszahlung von 2060 Millionen «m einige 60 Millionen Gold¬
mark erhöhen müssen. Der Berichterstatter fügt Hinz«, man
versichere tu Brüssel, daß die belgischen Sachverständige« be¬
stimmt gegen die Vorbehalte Dr . Schachts Einspruch erheben
würden. .

Der Reichstag hat gestern die Rcichsanlcihe »nd daS
Branntweinmouopolgesetz verabschiedet.

»
Die Anletheermächtignng erfolgte mit einer Mehrheit von

21 Stimme ». Dem Reich wird vor Auflegung der Anleihe
als Borschutz ei« abermaliger Kredit von seiten der Banken
eingeränmt. »

I « Paris wurde gestern der von Stamp «nd Schacht gefer.
tigte Schlntzbericht den alliierte» Sachverständigen über»
gebe«. Der Bericht enthält noch 2 Rcstpnnkte, über welche
keine Einigkett erzielt werden konnte.

Der Reichspräsident hat ««8 Anlaß der 66. Wiederkehr de-
UnabhängigkeitstagcS Bulgariens an den Zaren Boris von
Bulgarien ei« Telegramm gesandt, in dem er des TageS
gedenkt. »

Der Papst hat gestern in scharfer Weise die Richtlinie« der
faschistische« Jugenderziehung angegriffen. Man wertet
dies als Antwort ans Mussolinis letzte Sammerrede.

«-

I « Wie« nmrde eine kommunistische Fälscherzentrale ans»
gehoben, durch welche in erster Linie Ungar « geschädigt
nmrde.

*
Die Hundertjahrfeier der Technische« Hochschule Stuttgart,

die ei« dreitägiges Festprogramm «mfatzt, begann gestern
abend mit einem Empfang der Ehrengäste ttn Nene«
Schloß »nd einem Fackzug der Studentenschaft.

„Gras Zeppelin"
zur2. Amerikafahrt aufgestiegen

TU Krie- richshafe«, 16. Mai . lEig. Drahtbericht.) Da-
Snstschiff„Gras Zeppelin" ist heute «m 8L8 Uhr z« feiner
zweite« Amerikafahrt anfgestiegen. Das Wetter ist trübe und
regnerisch. Ueber die Fahrtroute ist »och nichts bekannt.

Die Wetterlage über dem Atlantik ist zurzeit ausge¬
zeichnet. Man wird nach 7—8stündiger Fahrt den Ozean bot
Lyon erreichen und dann Kurs aus die Azoren nehmen.
Nördlich liegt «in kleiner Wirbel, - er aber dem Luftschiff
nicht gefährlich werden wird. Von den Azoren wird man
direkten Kurs nach Westen ans Lakehurst nehmen, wo man
bei günstigem Wind am Samstag nachmittag oder Sonntag
vormittag anzukommen gedenkt.

Drohung an blinde Passagiere.
Wte ans Friedrichshofen gemeldet wird, sind in den frü»

hen Morgenstunden des Mittwoch wieder drei blinde Pasta,
gier« gefaßt worden. Bei - er FriedrichsHafener Polizei sitzen
jetzt bereits 6 blinde Passagiere in Haft, zwei stammen aller¬
dings noch von den Mittelmeerfahrten . Gegen alle wird
Strafantrag gestellt werde«. Außerdem gibt die Luftschiff-
lettnng bekannt, Laß all« blinden Passagier«, die sich nach
Abfahrt im Schiff vvrstnden, unnachsichtig mit Fallschirm ab-
geworfen werben.

Brandkatastrophe
in einem amerikanischen Krankenhaus
TU Rewyork, 16. Mai. Infolge einer Explosion im

Röntgenlaboratorttnn entstand tn einem Krankenhaus in
Cleveland lOhio) ein Brand , der sich mit großer Geschwin¬
digkeit ansbrettet «. Dt« Zahl der Toten wird mit 03, die der
Verwundeten mit 60 angegeben. In dem Krankenhaus lagen
300 Kranke. Viel« Kranke mutzten während des BrandeS
vom Dach deS Hauses heruntergeschafft werden, wohin sie
daS Pflegepersonal zunächst gebracht hatte. Viele Verwun¬
dete lagen stundenlang ans dem Straßenpflaster , ehe man
ihnen Hilf« angedeihen lassen konnte. Di« LSscharbeiten ge¬
stalteten sich außerordentlich schwierig, da fortgesetzt neue
Explosionen von Chemikalien in der in Brand geratenen
Apotheke erfolgten und Giftgase ansströmien . Di« hohe
Zahl Ler Toten erklärt sich daraus , - aß die brennende»
Chemikalien heftige Rauchwolken entwickelten, wodurch di«
Rettungsarbeit , an der sich neben der Feuerwehr auch zahl¬
reiche Polizeimannschasten beteiligten, fast unmöglich gemacht
wurde.

Landarbeilerstreik in der Tschechoslowakei
TU. Prag , 18. Mai . Die kommunistische Parteileitung in

Preßburg hat «ine» Streikaufruf an di« landwirtschaftliche
Arbeiterschaft erlassen, worauf am Montag ungefähr 7000
Arbeiter in den Streik getreten sind. Die Kommunistische
Partei plant für den 1. August große Kundgebungen gegen
die gegenwärtige bürgerlich« Regierung.

In Verbindung mit den blutigen Maifeiern tn Berlin zog
ein« Anzahl Kommunisten vor das deutsche Konsulat in Ka¬
scha», wo sie in kletneren Gruppen feindliche Kundgebungen
veranstaltete».



Dar Deutschlandlied im besetzten Gebiet
TU. Mainz , 15. Mai . Ein Lehrer war vor einigen Wochen

in Landau verurteilt worden, weil er von seiner Schulklasse
auf einem Ausflug das Deutschlandlied hatte singen lassen
und beim Näherkommen eines französischen Gendarmen das
Singen nicht eingestellt hatte. Gegen dieses Urteil wurde
auf Verlangen der Reichsregierung Berufung eingelegt. In
der Mainzer Verhandlung erklärte die Militärstaatsanwalt,
schaft, daß der Gendarm sich herausgefordert gefühlt habe.
In allen Füllen, in denen ein Besatzungsangehöriger sich
durch das Singen herausgefordert fühle, sei das Singen des
Deutschlandliedes strafbar. Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Führ , wies darauf hin, daß bei Gelegenheit der Anwe¬
senheit Dr . Stresemanns in Mainz in der voll besetzten
Stadthalle das Deutschlandlied gesungen worden sei und
obwohl die gesamte Mainzer Militärkrtminalpolizei tm
Saale anwesend war, um die Versammlung zu beobachten,
habe sich doch kein französischerBesatzungsangehöriger her-
«usgefordert gefühlt. Das Mainzer Militärgericht verur¬
teilte den Lehrer trotz der starken Einwendungen des Ver-
teidigers zu 3 Tagen Gefängnis mit Strafaufschub bei Be¬
währung und 80 Mark Geldstrafe. Durch dieses Urteil ist
jederzeit die Möglichkeit gegeben, das Deutschlandlied im be¬
setzten Gebiet unter Strafe zu stellen, weil jeder französische
Militärangehörige erklären kann, sich herausgefordert ge¬
fühlt zu haben.

Die Wirtschaftshilfe für Ostpreußen
TU. Berlin , 15. Mai . Der Ostausschuß des Reichstages

begann am Dienstag die Beratung des Gesetzentwurfes über
die wirtschaftliche Hilfe für Ostpreußen. Reichsernährungs¬
minister Dietrich gab zunächst einen kurzen Überblick über
die geplanten Maßnahmen und empfahl die Annahme der
Vorlage . Die Vorlage versuche Maßnahmen zu treffen, die
in ihrem Zusammenhang und in ihrer Dauer eine endgül-
lige Lösung der Frage unter Zusammenarbeit des Reiches
und Preußens anstrebe. Zugrunde liege der Gedanke, daß tm
Osten die Gesamtwtrtschaft auf der Landwirtschaft ruhe und
daß mit der Wiederherstellung der Rentabilität der Land¬
wirtschaft auch die übrige Wirtschaft im Osten «inen neuen
Aufschwung erlebe.

In der Aussprache wurden von den Sozialdemokraten
Bedenken gegen die Vorlage vorgetragen . Es gehe nicht an,
daß eine große Summe im Sturm bewilligt werde, tm selben
Augenblick, wo die Vertreter derjenigen, denen diese Mittel
in erster Linie zugute kommen sollen, in der Vollsitzung des
Reichstages eine fast diebische Freude darüber zur Schau
trügen , daß die Kassenlage des Reiches unter der gegenwär¬
tigen Negierung gespannt sei. Die Berücksichtigung der Lage
der Forstarbeiter müsse in der Vorlage verankert werden.
Die Zustimmung zum Erlaß der Rentenbankzinsen für Ost¬
preußen mache die sozialdemokratischeFraktion davon ab¬
hängig, daß die Reichsregierung den aus dem übrigen Reiche
zu erwartenden Anträgen auf volle Beseitigung der Renten¬
bankzinsen Widerstand entgegensetze.

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit
TU. Berlin , 15. Mai . Die endgültigen Feststellungen über

die Arbeitslosigkeit am 30. April 1929 bestätigen die vorläu¬
figen Mitteilungen , daß auch in der Zeit vom 15. bis zum
30. April die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger wei¬
terhin erheblich zurückgegangen ist, und zwar von einer Mil¬
lion 480 Tausend auf 1 Million 120 Tausend, also um 354 000
»der 23,9 Prozent . Der Rückgang ist bei den männlichen
Hauptunterstützungsempfängern auch diesmal wieder sehr
viel stärker als bei den werblichen. (Bei den Männern 27,4
Prozent , bei den Frauen nur 9 Prozent .) Das weist darauf
hin, daß der Hauptantetl an der Entlastung nach wie vor
aus die Außenberufe entfällt.

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Kri-
fenfttrsorge hat sich in der genannten Zeit fast nicht verän-
dert sam 16. 4. 198 260, am 30. April 198 780). Bei den männ¬
lichen Hauptunterstützungsempfängern ist ein- Rückgang von
164 000 auf 162 000, bei den weiblichen eine Zunahme von
34 200 auf 86 150 zu verzeichnen. Die Zahl der Notstands-

Oer goldene Mantel.
Roman von Heinz Welten.

Ronumlliemt Oizo, öerlio V7 30.
(SO. Fortsetzung.)

„Wir brauchen ja nimmer Herkommen ", piepste der
Ochs mit seiner Fistelstimme, „in der Ros' ist der Wein
nicht schlechter."

Der Böheim schaute ihn verächtlich von der Seite
an. „Du bist der Ochs und redest als ein solcher.
Kommen wir wegen des Weines daher oder wegen der
Sippschaft da oben?"

Seine Augen schweiften vielsagend über die lange
Tafel und blieben am oberen Tischende hängen, an
dem der Altbürgermeister Pirkheimer mit seinem Se-
baldus saßen und der Assessor Winterbach, der Doktor
Ulpianus und der kleine Senator Dickhauser, der nie¬
mals ungefragt ein Wort redete, sondern still in seinem
Stuhl saß, in kleinen Schlucken goldenen Claret trank
und die Augen nur hob, wenn ein Willkommenbecher
geleert wurde oder aus das Heil und Gedeihen eines
Ratsherrn ein Humpen kreiste und er mit anstoßen mußte.
Auch Ulpianus war heut* nicht redselig, hörte weder aus
di« Unterhaltung, die sich zwischen dem Assessor Winter-
bach und SebalduS Pirkheimer entwickelt hatte, noch
auf daS, was am unteren Ende des Tisches verhandelt
wurde. Er war mit sich nicht zufrieden. Er war am
Nachmittag in der Kemnate Jacobeas gesessen und hatte
zugehört, wie sie ihm von den Kindern erzählt«. Sie
war in Gorge um Böheims Kätherle, da- am hitzigen
Fieber erkrankt war und in Gefahr schwebt«. De»
ganzen Nachmittag über hatte sie nur von de« Kinde
gesprochen. Sr hatte zugehört und nur, als er fortging,
den Wunsch ausgesprochen, daß es mit der Kleine»
LaL besser werden möge. Erst nachträglich war ihr»

arbetter ans der Arbeitslosenversicherung «ns aus der Sri-
senunterstützung ist in Lea letzten Wochen stark gestiegen. Sie
betrug am 80. 4. insgesamt rund 93000 gegenüber 31 400 am
31. März 1929. _

Deutschland im Wehrbilde Europas
Bortrag von General Reinhardt in» Hochschulring Tübingen.

In Tübingen sprach auf Einladung des Hochschulrings
General d. Ins . a. D. Walther Reinhardt im Schillersaal des
Museums über „Das werdende Deutschland im Wehrbilde
Europas ". Der Redner führte aus : Wirtschaftsfragen
stehen für uns heute im Vordergrund , aber hinter den
Wirtschastsverhandlungen in Paris erhebt sich deutlich, groß
und ernst die Machtfrag«. Sie ist mit den Rechtsfragen in-
nigst verbunden und fordert einen festen Behauptungswil-
len, der im letzten Ende immer ein Wehrwille sein muß.
So denken und handeln auch heute alle freien Völker. Sie
zeigen nachher alle eine kräftige Betätigung auf dem Wehr-
gebiete, das wir betrachten wollen. Der Redner schilderte
zunächst das Wehrbild, das Europa heute bietet: Nach dem
Kriege mußten die erschöpften Völker, auch die Sieger , ihre
ermüdeten Kriegsheere entlassen, aber das geschah unter
sehr verschiedenen Bedingungen . England und Amerika be¬
eilten sich, ihre Heere bis auf kleine mehr politisch als mili¬
tärisch bedeutsame Vesatzungsteile vom europäischen Fest¬
land in ihre Heimat zurückzuführen und dort aufzulösen.
Dieser Eile lag das Abschiedswort zugrunde : „Auf dem Welt¬
markt sehen wir uns wieder." Dort gab es neue Aufgaben,
die vor allem eine starke Flotte und Luftmacht erforderten.
Die Landmacht wurde ähnlich wie vor dem Kriege als nur
kleines Berufsheer , aber mit glänzender technischer Aus¬
stattung, organisiert. Ein sehr starkes Offizierkorps — in
Amerika 12 000 Offiziere bei nur 125 000 Mann — sorgt für
Mobilmachungsvorbereitungen in großem Stile . Die Lan¬
desverteidigung wird gestützt durch Ausbildung von freiwil¬
ligen Reserveoffizieren in den Officer Training Corps,
denen viele Tausende von Studenten in England wie in
Amerika angehören. Seit dem Kriege bildete Amerika 29 000,
England über 5000 Reserveoffiziere aus . Was die Angel¬
sachsen im Großen tun, leistet die Schweiz im Kleinen. Sie
hält mit ihrer Milizwehrpflicht und freiwilligen Leistungen
für den Kriegsfall 6Z4 Divisionen Ausgebilbeter zur Landes¬
verteidigung bereit. Im Zahlenvcrhältnis der Einwohner
würde das für Deutschland 107 Divisionen bedeuten: wir
haben nur 10, hatten vor dem Kriege 50 und mobilisierten im
August 1914 rund 100. Auch Holland und Dänemark leisten
sich Friebensheere , die im Verhältnis der Einwohnerzahl
gesehen, zwei- bis viermal so stark sind wie das deutsche.
So die Kleinen. Ganz gewaltig ist aber der Nüstungsstand
Frankreichs und seiner Militärverbündeten . Es muß an¬
erkannt werden, daß Frankreich wahrhaft große militärpoli¬
tische Aufgaben im letzten Jahrzehnt sich aufgeladen hat. Im
Rheinland , im Ruhrgebiet, in Marokko, in Syrien , in Polen
und in Tschechien spürte man seine Hand. Es gab kein
Rasten für die Franzosen nach dem Kriege. Es wäre töricht,
diese Leistungen lediglich als unmoralisch zu beurteilen . Erst
seit Locarno gönnt sich Frankreich etwas Ruhe, aber cs
nützte diese Zeit zum Aufbau seiner neuen Friedenswehr-
macht, die 1925—1928 entstand. 30 000 Offiziere und 630 000
Mann mit 2400 Kanonen, 2200 Kriegsflugzengen und 1845
Tanks kennzeichnen die heutige französische Wehrleistung.
Von den Verbündeten zählen die Belgier 4300 Offiziere,
63 000 Mann , 850 Kanonen und 280 Kriegsflugzeuge: die Po-
len 1800 Offiziere, 240 000 Mann , 1800 Kanonen und 1000
Flugzeuge : die Tschechen 10 000 Offiziere, 120 000 Mann , 1251
Kanonen, 800 Kriegsflugzenge. In Frankreich kommt ein

aktiver Ofsizter auf 375 männliche Vu.nvoyner ,m Alter von
15—60 Jahren , t« Polen auf 525, in der Tschechoslowakei auf
400, in Belgien auf 450, in Deutschland dagegen ans 51151
Auch Italien und Rußland haben sich Friedensheere wieder
geschaffen und bekämpfe« die Kriegsmüdigkeit sehr energisch.
Insgesamt zeigt das Wehrbild Europas nicht die Züge des
Pazifismus , auch Amerika und Japan lehnen ihn ab. Sol¬
len wir deshalb alle Völker der Kriegslust bezichtigen? Das
wäre ganz ungerecht. Diese Völker bekunden nur die Über¬
zeugung, daß Frieden und Wehrstärke zusammen gehören.
Der Redner ging dann zu der Frage über, wie Deutschland
inmitten dieser universalen Wehrenergien steht. Das stolze
alte Heer ist im Absterben. Seine jüngsten einstigen Kriegs¬
jahrgänge sind ins Landwehralter getreten. Bald sieht sich
Deutschland allein mit der Reichswehr. Sie hat sich tüchtig
entwickelt. Unsere 10 Divisionen — 7 Infanterie - und 3
Kavallerie-Divisiopen — sind gut, aber nur ganz schwach be¬
waffnet und ohne jede Reserve. Die Hauptschwäche liegt
aber in der kleinen Zahl der Offiziere. 3800 gegenüber
35 000 französisch-belgischen und 25 000 Polen und Tschechen.
Man tut alles, durch Güte die Minderzahlen auszugleichen,
auch bei Unteroffizieren und Mannschaften. Man sollte in
der Förderung besserer Ersatzauswahl und Gewährung der
Mittel für alle Übungen nicht Nachlassen, aber trotzdem muß
man sich der Grenzen solcher kleinen Truppen bewußt blei¬
ben. Ich mag in der hohen Bewertung der Reichswehr Par¬
teimann sein, da mir ja ihr Aufbau im Jahre 1919 oblag
und ich das junge Gebilde als erster Chef der Heeresleitung
aus der Taufe zu heben hatte. Aber wenn ich Parteimann
hierbei bin, darf ich auch warnen vor Überschätzung der
Reichswehr. Sie kann nicht, wie einst das alte Heer, dem
deutschen Volke jede weitere Verantwortung für die Lan¬
desverteidigung abnehmen. Heute muß jeder erwachsene
Mann sich persönlich verantwortlich fühlen. Darin liegt aber
die Pflicht enthalten, sich Wehrtüchtigkeit und Wehrbildung
selbst zu verschaffen und zu erhalten . Auch ohne militärische
Einrichtungen wird ein Volk wehrwilliger und wehrkunbiger
Männer anders geachtet und beachtet, als eine wehrlose Ge¬
meinschaft von Duldern , die auch Unrecht ohne Widerstand
hinnehmen. Auf den Weg der Ertüchtigung der Einzelper¬
sönlichkeit zur Wehrhaftigkeit hat uns Versailles selbst ge¬
wiesen, denn es läßt dem Deutschen nur diesen, diesen aber
auch ganz offen. Behörden, Schulen und Vereine dürfen
sich nicht mit militärischen Dingen befassen: jetzt heißt es,
selbst ist der deutsche Mann . Irgendwelche militärische Form
oder Hilfe steht ihm nicht zur Verfügung . Er muß sich rein
als Staatsbürger Wehrbildung selbst verschaffen. So wie
Esten und geordnete Kleidung zur Erziehung gehören, so
müssen körperliche Mehrleistungen, wissenschaftliche Wehr¬
kenntnisse als ein unentbehrliches Stück neuer deutscher Bil¬
dung in Übung kommen. Die Jugend , voran die akade»
mische, darf sich nicht in einen chinesischen Dünkel gegenüber
dem flotten Streben der angelsächsischen, schweizerischen, der
slawischen und romanischen Wehrjugend Hineinreden lassen,
sie muß nicht weniger Wehrbewußtsein und Wehrwürde sich
zu eigen machen. Dieser Weg soll nimmermehr ans de»
Krieg hinführeu. DaS wäre ja die alte bösartige Unter¬
stellung, daß Kraft und Streitsucht eins seien. Nein, wir
glauben unter Gleichberechtigte« an einen ehrlichen Frieden,
niemals aber unter der henttgen Wehr lag«, die Europa t»
Frei « und Unfrei« zerreißt und bei -er die Untertanen de»
Herrschenden niemals wehrlos genug erscheinen werde»,
wenn sie auch «och so untüchtig aufwachsen sollte«. De» sttt-
lichen Wert der Friedfertigkeit im Wehrlose« darf man nicht
hoch anschlagen, aber tm wehrhafte» Manne , der Unrecht
nicht duldet, sehe ich den Bürgen des zukünftige« Friedens.
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eingefallen, daß er seine Hilfe hätte anbieten soften,
daß sie das von ihm erwartet hatte. Das hatte er nicht
getan, sondern nur einen kleinen Morgenspaztergang
mit ihr für den nächsten Tag verabredet, wenn das
Wetter schöner werden sollte. Er war sehr ärgerlich
über sich.

Am unteren Tafelende, wo die Handwerker saßen,
wurde die Unterhaltung lebhafter. Ein kleines, ab¬
gegriffenes Merkbüchlein machte die Runde und jeder,
der hineinschaute, nickte beifällig mit dem Kopf, auch
der Küfer Henists und der Metzger Veit , die gar nicht
lesen konnten. Sie wußten, was in dem Büchlein stand.
Der Böheim hatte es ihnen erzählt. Denn es war sein
Merkbüchlein, in das er alles Unrecht eintrug, das der
Hohe Rat an der gemeinen Bürgerschaft verschuldete.
Er führte das Büchlein, zu dessen Beginnen ihm Herr
Deuschlin geraten hatte, schon lange, und da er ein
Mann war, dem das Gemeinwohl über alles ging, also
daß jede Unbill, die einem anderen widerfuhr, ihm selbst
zugefügt wurde, war das Büchlein in kurzer Zeit voll¬
geschrieben, und er mußte immer neue Setten einkleben,
um nichts auszulassen.

Der Hottinger, der eS just in der Hand hatte, laS
langsam und fuhr mit dem dicken Zeigefinger dt« Zelle
nach. Wie der Böheim daS alles heraus hattet Hottinger
gab daS Heft an den Beutler zurück. „Ja , Böheim.
Alles , was recht ist. Wen« sie d<p» lesen möchten, die
Augen möchten sie aufreitzen, daß st« sie nimmer zu¬
bekämen."

„Alsdann schlafen st« nachts toi« die Hase», die es
auch so mache«. Passe» dam» fürtrefflich zu euch."

Der Böheim war ärgerlich und dt« billige» Sieg«
unter de» Gemeinen, die za ihm ansfchanten, waren
ihm gleichgüwg. Größere- lag ihm heute tm Sinn.
Die Höhe« Herren sollte» «I direkt zu hören bekomme»».
In » Glicht mußte « ihr»« sage«, wa» er von ihnen

hielt. Heute hatte er es wieder einmal schwarz aus
weiß bekommen, daß sie allesamt Spitzbube» und Leut¬
betrüger waren, die einem gemeine« Bürger nichts ver¬
gönnten. Abschlägig beschieden hatte» sie sein submissest
eingeretchteS Gesuch, ihm für das nächste Jahr di«
Lieferung der weißgaren Lederhandschuhe de- RatS z»
übertragen. Zweihundert Paar Handschuhe wären eS
gewesen, da die Handschuhe für den kleinen und große«
Rat zusammen vergeben wurden und jedes Ratsmitglied
zwei Paar erhielt. Einen sauberen Nutzen hätte es
ergeben, da er am Paar sechs Pfennige verdienen konnte.
Doch wieder war er übergangen worden. HanS Lange¬
mantel von Radau hatte den Auftrag erhalte« , obwohl
er einen Pfennig mehr gefordert hatte. Aber der Vor¬
stand der Geschworenen war sei« Ohm, und da brauchte
er nicht zu bangen, daß ihm etwas fehl ansging. Leut¬
schinder und Leutbetrüger waren alle mitsammen. Ihrer
Sippe trugen sie alles zu und einem anderen vergönnte«
sie nichts.

Die dicke Jmma trat an den Tisch neben den Bader.
„Soll eS noch eine Kanne sein und vom selbigen?
Hottinger kniff fie in den Arm. „Mädele, Mädele!

Schläfst als wieder? Freilich soll's da»; und eine»
HandkäS dazu."

„Bring die Knöchel mit !" brummte der Böheim,
„damit wir dt« Zech' auSknvcheln. Nu Spielchen» zu
Kurzweil und Gewinn ! Die hohen Herren stehlen mir
daS Geld aus dem Sack. Muß meine Zech' tm Knöcheln
gewinnen ."

Die kleine« Augen de- Ochs funketten vor Erregung.
Wen» sie daS oben gehört hätten.

Doch am Ratsend« hatte niemand auf die Worte
geachtet. Der Assessor Wtnterbach ho- seinen Becher.
„Such z«m Hell, Herr Ulpianus . Warum sitzt Ihr so
sauertöpfisch und schweigsam? Bin heuk zum erstenmcll
hi«, und justament Euretwegen Gortjetzuug solgt^



, vom Rathaus Altensteig.
Mehrere Wasserabnehmer haben die Bezahlung des Was»

ferzinles verweigert, da ihre Wasserleitungen diesen Winter
längere Zeit eingefroren und daher nicht benützbar waren.
Nach 8 8 des Wasserstatuts besteht ein Anspruch auf Wasser¬
zinsnachlaß nicht, wenn die Wasserleitung für kürzere oder
länger« Zeit die erwartete Wassermenge aus irgend einem
Grunde nicht liefert. Außerdem sind der Stadtgemeinde
durch dn strengen Frost sehr große Kosten für die Wasser¬
leitungs -Reparaturen , Aufwärmen, Wasscrabgabe usw. er¬
wachsen. Der Gemeinderat beschließt, daher an der Wasser¬
zinsschuldigkeit für das 1. Vierteljahr 1939, einen Nachlaß
nicht eintrcten zu lassen. Außerdem wird der Antrag auf
Übernahme der Kosten der Reparatur von Hauswasserlei¬
tungen, die bei der großen Kälte zersprungen waren, mit
4 : 7 Stimmen abgelehnt, da nach 8 5 des Wasserstatuts die
Zuleitung des Wassers von dem städtischen Straßenrohrnetz
zu den Hausleitungen Sache der Hausbesitzer ist. —
Entsprechend der Aeußerung beS Vorsteheramts der Ral-
und Lateinschule werde» von S Gesuchen um Freistelle».
3 abgelehnt, 3 halbe und 3 ganze Freistellen genehmigt. —
In der Bausache von Hermann Lenk hat das Min . des An-
nern die nachgesuchte Befreiung von den diesbezügliche«
Vorschriften der Bauordnung vorläufig nicht erteilt , viel¬
mehr anheimgegeben, di« Baulint « abzuänder«. Demzu¬
folge beschließt der Gemeinderat mit 3 : 8 Stimmen , die Bau¬
linie so abzuändern, daß der geplante Anbau noch innerhalb
derselben zu stehen kommt, im übrigen aber an der Bauliute
nicht zu ändern . — Zwei Geschäftsleute sind in Zahlungs¬
schwierigkeitengeraten und haben durch ihre Rechtsanwälte
Bergleichvorschläg« eingereicht. Der Gemeinderat be¬
schloß, den Vorschlägen, dt« eine 40 bzw. 60prozentige Be¬
friedigung der Gläubiger oorsehen, seine Zustimmung zu
geben. — Einem Antrag , die den Erben der Im . Heußler
Wwe. gehörige Parz . Nr . 1044, 18» 18qm Baumacker und
Oede in der Halde für Zwecke der Stabtgemeinde lFelöberei-
nigung) um 12M RM . zu erwerben, wird mit 6 : 6 Stimmen
abgelehnt. — Der Feldbereinigungsweg 4 ob. der Hohenberg-
straße soll teilweise chauffiert werden. Da mit einer baldigen
Bebauung der anl . Grundstücke gerechnet werden kann und
um ein späteres Wieberaufgraben des WegS ,« vermeiden,
genehmigt der Gemeinderat die Einlegung eines 80 mm wei¬
ten Wasserleitungsstrangs , vorläufig bis zu der Gärtnerei
Luz jr. — Dem Antrag auf Erhöhung einer Bürgschaft ge¬
genüber der Wohnungskreditanstalt von rd. 8100 RM . auf
3400 RM . entspricht der Gemeinderat, da sich dadurch die
Verpflichtung einem andern Geldgeber gegenüber um den¬
selben Betrag ermäßigt. — Für ein von der WohnungS-
kreditanstalt dem Lok. Führer Grüner zu gewährendes bzw.
zu übertragendes Darlehen übernimmt der Gemeinderat
die hälftige Ausfallhaftung gemäß Art . 10 und 11 des Woh-
nungsbiirgschaftsgesetzeS.

Wetter für Freitag und Samstag.
Don Westen erstreckt sich gegen Mitteleuropa ein Hoch¬

druckgebiet. Die Depression tm Norden hat sich ahgeschwächt.
Für Freitag und Samstag ist zwar mehrfach heiteres, aber
z« vereinzelten Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Rohrborf , 18. Mai . Gestern nacht 1,30 Uhr brannte es
in der Registratur des Dienstgebäudes der Fa . A. Gropp.
Bevor die Feuerwehr , die zum Teil alarmiert worden war.
in Tätigkeit treten konnte, war der Brand mit Hilfe herbei-
gecilter Nachbarn und mit Feuerlöschapparaten gelöscht
worden.

SEB . Stuttgart , 16. Mat . Rechtsanwalt Harr aus Ba¬
lingen» der mit seiner Familie zu einem kurzen Aufenthalt
tn Stuttgart weilte, war am letzten Sonntag der hundert-
tausendste Besucher tm Planetarium Dem völlig lieber»
raschten wurde von der Leitung des Planetariums gratu¬
liert und es wurden ihm zur Erinnerung an diesen Besuch
zugleich im Namen der Stadtverwaltung zwei astronomische
Bilderwerke nebst einer Familienkarte zum Besuche des
Planetariums überreicht.

SCB . Stuttgart , 16. Mai . Zum Verbot des Roten Tref¬
fens der süddeutschen Arbeiterschaft an Pfingsten tu Stutt-
gart bemerkt die Süddeutsche Arbeiterzeitung, daß der Stutt¬
garter Polizeipräsident nur für Stuttgart zuständig sei und
das süddeutsche Arbeitertreffen nur tn Stuttgart verbieten
könne. Die Bezirksleitung -er Kommunistischen Arbeiter¬
partei hat beschlossen, das süddeutsche Arbeitertreffen zu
Pfingsten nach Ehlingen zu verlegen.

STB Stuttgart , 18. Mat . Ans Anlaß des Pfingstfestes
werden zu zahlreichen fahrplanmäßige« Schnell-, Sil - und
Pevsonenzügen Vorzüge ausgeführt . Ihre Berkehvstage, so¬
wie dt« AbfahrtS. und Ankunftszeiten werden durch An¬
schlag auf den Bahnhöfen bekannt gegeben. Außerdem ver¬
kehren mehrere Sonderzüge.

SCB . Waibliuge«, 16. Mai . An einem Neubau der
Schmidenerstraße stürzt« während der Ausschalung das Kel-
lergewvlbe in sich zusammen. TS begrub drei Maurer der
Fa . Im Klingler unter sich, di« erst nach großer Müh«
schwer verwundet geborgen werden konnten. Sie wurden
ins Bezirkskrankenhaus verbracht. Die Ursache deS Unglücks
ist bis fetzt noch nicht festgestellt.

SCB . Schwenningen, 16. Mat . An unserer Stabt er¬
eignete sich in der Nähe der Post ein bedauerlicher Zwischen¬
fall »wischen Polizei und einigen Erwerbslosen . Die Poli¬
zei war aus Publikumskreisen gebete« worden, dafür Sorge
zu tragen, daß der Straßenverkehr nicht gehemmt würde.
Ein Polizeibeamter forderte einige der versammelten Er¬
werbslosen auf, die Straß « frei zu machen. Der Aufforde¬
rung wurde mit einer Drohung geantwortet . Darauf schlug
der Polizeibeamte «inen der Erwerbslosen über di« Stirn,
so daß «4ne blutende Wunde entstand. Mehrer « Erwerbs¬
lose stürzten sich auf den Polizeibeamte«. Nur dadurch, daß
er durch einen anderen Bamte» aus seiner mißliche« Lage
befreit wurde, konnte dt« Ruhe wiederhergestellt werde».
Ein Erwerbsloser wurde verhaftet, aber nach Feststellung
der Personalien wieder entlassen. In der Nacht »um Mon-
tag überfielen einig« Burschen einen Schutzmann; es kam z»
einem heftigen Kampf, in dessen Verlauf die Täter überwäl-
ttgt werden konnten.

*

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

160 holl. Gulden 169,66
100 franz. Franken 16,49
100 schrveiz. Franke« 81,26

Börsenbericht.
Dt« Börse war am gestrigen Mittwoch fast ganz ge¬

schäftslos. Die Kurse gaben nach.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hanptvcrbandes Württemberg und
Hohenzollcrn E. B.

Berliner Produktenbörse vom 18. Mai.
Weizen märk. 221—322; Roggen märk. 200—202; Brau-

gerste 218—230; Futtergerste 190—200; Hafer märk. 196 bis
202; Weizenmehl 24,28—28,78; Roggenmehl 26,40—28,26; Wei¬
zenkleie 13—18,26; Roggenkleie 13,80; Viktoriaerbsen 43 bis
50; kl. Speiseerbsen 28—34; Futtererbsen 31- 23; Peluschke»
26—26,50; Ackerbohnen 22—24; Wicken 28—30; Lupine»
blau« 16,50—17,50; gelbe 22—24; Seradella 86—62; Raps¬
kuchen 10—19,20; Leinkuchen 21,80—22; Trockenschnitzel 12,80
bis 18,20; Aartoffelflocken 17—17,60. Allgemein« Tendenz'
schwächer.

Viehpreife.
Gmünd : Farren 288—700, Ochsen 820- 880, Stiere 240 biS

520, Kühe 241—M2, Rinder 170—660, Pferde 750 4k. — Hai.
gerloch: trächtige Kalbtnnen 600—650, trächtige Kühe 500 bis
600, älter « Kühe 860- 450, 2jährige Rinder 860—400, Ijähr.
280—300, Halbjahr. 180—200 4k. — Herrenberg : trächtige
Kühe 580—610, Milchkühe 480- 590, Schlachtkühe 370—320,
Kakbinnen 875—760, Aungrinder und Stier « 170—620 4k. —
Austingen: Kühe 400—500, Kalbeln 600—700, Jungvieh 186
bis 820 4k. — Laupheim: Kälber und Boschen 240—375, Kal¬
beln 502- 620 4k. — Lorch: Ochsen 650, Kühe 400- 630, Jung-
vieh 194—500 4k.

Schweiuepreise.
Aalen : Milchschweine 40—49 4k. — Ellwangcn : Milch¬

schweine 35—43 — Austingen: Milchschweine 42—50 4k. —
Ludwtgsburg : Läufer 60—100, Milchschweine 85—50 4k. —
Niederstetten: Mtlchschweine 40—51 4t. — Riedlingen : Mut¬
terschweine 378—800, Milchschweine 40- 45 4k.

Buchau a. F .: Milchschwein« 45—50 4k. — Gmünd : Sang¬
schweine 40—48, Läufer 95 4k. — Haigerloch: Milchschwein«
40—60 4k. — Herrenberg : Milchschweine37—52, Lauser 57
bis 80 4k. — Laupheim: Mutterschweine 250, Ferkel 48—58,
Läufer 85—90 4k. — Lorch: Milchschwein« 48—60. — Murr»
Hardt: Milchschwein« 40—53 4k. — Tettnang : Ferkel 84—48.
— Tuttlingen : Milchschweine SO—48, Läufer 80 4k, — Walb-
see: Milchschweine 40—50 4k.

Krnchtpreise.
Aalen : Weizen 11,80—12,80, Gerste 11—12, Haber 9,20—

11, Futtererbsen 15 4k. — Heidenheim: Kernen 12F0, Wetze»
11,70, Rogge« 10,70, Haber 10,40—11,20 4k. — Leutkirch:
Gerste 11,80- 12̂ 0, Roggen 10—11,20, Haber 12—12,50 4k. -
Rtedlingeu : Braugerste 10M—11,20, Haber 10—12, Wicken
16—17 4k.

Sei ULI -IOS finden Sie di« sdiönste

WzMmiiilrsrlellrililiiiir
r« unüderlrekkdsr günstigen ^ sklungsdedingungen. — kükren:
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leooicke. Larälnen. Unter,ürlckvaren. ekerne Mel um.
Nelior SM .WM.

Könne» wir Ihnen bieten, gleichviel ob jung, ob alt, wenn
St » organisatorisch befähigt und an intensive» Arbeiten
gewöhnt sind. Die Uebernahme einer Bezirdsdirektion
unserer Derita» Vitamin Malznahrung für den dortigen
Oderamtsbezirk gibt Ihnen, wie schon vielen anderen in
anderen Bezirken, eine glänzende dauernd»Erwerbsmög-
lichkett. Der Verkauf wird durch großzügig« Reklame
unterstützt. Nur 1000 Mk. Barkapital für Auslieferungs¬
lager sind hierzu nötig. Haben Sie diese verfügbar, so
ist Ihre Zukunft bei täglichem Kassaeingang gesichert.
Der Verdtrnst ist sehr gut »nd bet rechtem Fleiß ans
Mk. 600 di» 800 und mehr pro Monat zu steigern. In¬
teressenten wenden sich unter Nr. A. 7. 142 an Ala
-aaferrstein nnd Vögle», Friedrichshofen a. V.

Sprengstoffe »« «
Sprengkapsel« Stotkholzs
ZSndfchnüre mache»

GerhoiD Paul « « . Lleben - ell,
Fernsprecher 18.

Neie Merimiig EM >>. lllllg.
Wegen dem

Arbeitsbeginn am Samstag
werde« di« Kollege« aus di» Iachzeitung hingewtefe«.
Arbettsbegia« für Dienstag 1>Uhr»«cht».
Abfahrt nach Ludwigshafe«

l« Calw Dienstag , Ls» »1. Mai « vag«»» ä.42 Atze.
Karte» find für sämtlich« gelöst.

Der Ausschuß.
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Hirfa«
Me in den letzten Jahren werden auch

Heuer wieder

Absnnemerrtskarlen
für die Karoeraaftaltuage»

gegen 8 Md . für eine Famtltenkarte (sämt¬
lich« Familten -Angrhvrige) und 7 Mk . für
Einzelpersonen auegegeben.

Zur Lösung von Abonnementskarten
tchst

Sch«ttheitzea «« 1«

von
ladet sreundlichst«in

-ofstett - Würzbach
Mir beehren uns , Verwandte, Freund « und

Bekannte zu unserer am Pfingstmontag , den 29.
Mat 19» in dem Gasthaus »an „Krone * in Hof¬
ften stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Sritz « aft
Sohn der Kath . Mast , Hofftest
Margarete Pframmer

Tochter de» Jakob Psrommer , Würzbach
Kirchgang »/,12 Uhr in Neuweiler.

W . Forstamt Hirfa «.

Mgholz-Verlums
Am Donnerstag , den

2» Mai 1929 vor « . 10
Uhr inHirsa « im„LSmen*
au» Staat »wald Olten»
-ronnerderg Abt. 2 Srlen-
busch, 4 Pflanzschule, 6
Stam « heimerweg,8Fuch»>
loch. 10 Langeracker, 1l
Kaiserwand, Altburger»
berg Abt. 1 Alzenbrunnen,
2 Hoher Stein , 3 Dadwald.
1 Löffelschmiede. 8 Bleiche,
Ltitzenhardt Adt. 2 Kohl-
kerg, 3 Kohlstich, 7 Kohl-
Hütte, 40Vord.Kutschenwald
42 Vlasklinge : rm Buchen
8 Schtr ., 2Prgl .,14Klotzh.,
2 Anbr.: Erle» I Prgl .: Bir¬
ken 1 Prgl .; Nadelh . 59
Weyso 2 m lg., 11 Prgl .,
250 Anbr. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, G.
s. tz., Stuttgart.

Calw.
3m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

»ersteigere ich am Samo»
tag , de« 18. d». Mt ».,
vor « . 19 Uhr gegen bare
Bezahlung:
2 noch neue Laden¬
tische u. ein Regal,
sowie eine noch neue
Tischwage„Dasko*

Zusammenkunft
unter dem Rathau ».
Gerichtovollzieher

heim Amtogericht Calw
vhngemach.

Aidlingen.
öülliWmii'«»dZikMM-Verlms

Am Pfingstmontag , den 29. Mai d. So . nach« .
> Ahr kommt vor dem Farrenstallgebäude ein innge »,
fette » Schlachtfaere « , sowie ein illtere , fetter Ziege «,
bock freihändig zur Versteigerung, wozu Liebhaber ein»

Schultheißgeladen werden.

Die Wanderarbeitsstötte
liefert ans di« Bühne schön gespaltene»,

trockenes Brennholz
,e r.7»M.strIZomm ml

AnzAndholz in Bündeln
Bestellungen nimmt entgegen

MroislrMe

M -lM
Sette dtl»tt»anxea

»tot» triock g»dr,ant
sternoprecbe»

dir. 129

Pfingstsonntag

>si
nach

Baden -Baden
über

Wildded, Beseistld, Rurglel-
siimr, BUkii-M « .
Abfahrt 7 Uhr bet« LafL.

Anmeldungen erwünscht.

AlllszMslk.Wllh.Wurster
Dernsprech «, »99.

ZiWGei
f « hlt 3 h » e n noch

zu Ihre « Helle » Kleid

der

W . Forstamt Laimbach.
Forstmeister-

and Oberförster-Revier.

MkWMholj-
. BerlmI

im schriftlichen Ausstreich.
Am Montag , den »7.

Mal 1»2» vor « . 9 Uhr
in Laimbach t« Safthof
- «« „Sonne * au» Staat »-
wald:980 Fo . mit fm.Langh:
351 I.. 535 !>.. 260 III., 3S
IV.. 8 V.. 1 VI. Kl.: Siigh .:
72 l.. 48 II.. 58 lll., 19 IV..
3 V. Kl.: 34« Fi .. 2156 Ta.
mit fm. Langt).: 488 l., 405
II.. 380 III., 206 IV., 245 V.,
100 VI. Kl.; Sägh .: 1011..
53 ll., 57 II!.. 31.. IV., 9 V.,
1 VI. Kl. Lo»v»rzelchntsf« u.
Angebot»oordrucke von der
Forstdirektion G. f. tz-,
Stuttgart . »

W . Forstamt Wildberg.
t-

im schriftlichen Ausstrrich.
Am Dienstag , de» 28.

Mai 1929 nach« . 2V-Uhr
inWildberg im Gasthaus
zum „Ochsen* au» Staats¬
waid: 208 Fo .»3 Lä.-Langt).
sm: 7ll .. 30lll .. 55IV.. 25V..
1 VI. Kl-: 28Fo .-Sägh . sm:
3III., 8IV.. 4V . KI.: 669 Fi»
513 Ta .-Langh. fm: 691., 82
I!.. 174III., 103IV-, 89 V., 52
VI. Kl.: 13Fi .' 6Ta .-Sägh.
fm: 91.. 7III ., 8 IV. Kl. Lo».
Verzeichnisseund Angebots-
Vordrucke durch di« Forst»
direktion,G.f.HStuttgart . -

Schnltheitzenamt : Kiedaisch.

von

3.Eberhard,EM.

f ) NÜ « N

Zn den letzten Tagen find große Sendungen

Kinder- und Da« e«strümpfe
in schwarz und in den modernen Sommersarben eingetroffen.

Ganz besonders empfehle ich
Dameustrümpfe Bembergseide plattiert. Mk. S.10
Damenstrümpse reine Bembergseide, Marke Dollarstrumpf Mk. 4.L0
Damenstrümps» reine Bembergseide schönste Ware . . Mk. 6.80
Herrensoiken gemustert in vielen Dessins . . . Mk. 1.06,1 .18

Paul Rüuchle, am Markt. Calw.

AA .echtzeitig wolle man für die Samslags - st
4 FT » Ausgabe unseres Blattes bestimmteV
^ ^ größere Anzeigen aller Art aufgeben*

/ MH

. . . erwarten 8ie in allen ^dteilun§en un8ere8 ttau8e8!
Nier nur einige keispiele:

Wa8Lll8e!äenI<lelclerk.n°et,bad«-b-»i-eb-st. ZgIg
^rüiollnel ^ lelder kleidssme ?orm, IN verscbiedenen kerben vorrätig . 8.99, 7 »80

^enni8lclejäer
SU» prim» ? snsm», Lporttorm mit
reicliem ksltenrock . . . . 5.

>V38Lk1<Iejder
»u» indsntbrenksrbjgen Stollen in »Ilen

l ^raliens ( !el ( ler gute psölorm, scböne 6KI. ölurter d. r. 6. grüüt . Veiten vorrätig . 7 «9ü

80NNN6 !' !^ l61tl6 !' SU8 spsrt gemusterter Vsscbseide mit kudikrsgsn und öisnsckettea . . . ^ f) »78

l 0̂ll8eläen-K1eiäer>V0l1mou88e!ine-Kleiäer
ilotts jusendlicbe korm in bervorr.

Kein8eiäene8 Lomplel x,°idm»d»cke. 24 «VÄ
ür Vollmoueseline , Vsscbseide und reinseidenem koulerd, »cbvsrr -veiL , dl»o- « tN
^,jg bunt gemustert . 99.—, 29 .79, I » « « »D

frülljakrg - ^ iänlel
su» guten ttrspsriertäbigen Stötten
tiergertellt, g,a » getattert . . . .

l̂ e ênmänlel
»USk»rlerter Xunstrelde kescbe korm
.22 .99

l ^rüll ^ailr8 —̂ ^ äntel »US 8tokt«n eagllscber ^ rt und k»rierten 8tottea . . . . 18 .79, 11.79, 8,7 8

t ^rüll ^abr8 " ^ äntel »US modernen. KIeingemu,tert«n 8totiea . 92. - . 28 »68

brüil ^allr8 " ^ ^ äntel in eieg. ^ ukmrcNung, g»nr getattert . . . . . . . 99 .—, 19.—» 89 »68

» » » I  Dotter Nut L « SB
. M »US eintsrbiger Korde mit buntem Lins»tr -k »Ä4»

» » »h I be
,u » bunter oder «inksrdiger Korde . . Z sus » sntdorde mit 8pltr »nr,nd

?«8cke Olocke - >» -nm I 8ekr Notter Nut
»u« Korde mit Lpitreoeinksssung . .

^ußenällcker Nut
SU» moderner Kord«

?!otte juxenäliclie Nüte ^ D ?e8cke Olocke ^ 6 A8

LSS W gr.korm. »us k»nt»»i«strob m. 8»ndgsrnl«ruog 7 . Z9

bablienlnnl ^ en gute tzusUtIt, groü« ^ osv »kl, io »ll«n ? »rb«n 1.S5

»» -W oovas «« »«


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

